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Ein schmaler Baukörper über die gesamte Länge der Esplanade schirmt 
die öffentliche Freifläche von einer sehr dichten Hofbebauung ab. Die 
leicht schräg gestellten Hofhäuser von 5 bis 8 Etagen sowie das lange, 
davorliegende Gebäude bilden eine sehr dichte, städtebauliche Einheit. 
Trotz - oder wegen - der konsequenten Haltung vermag das Projekt 
nicht zu überzeugen, weil die Etappierung bzw. die Realisierung durch 
verschiedene Investoren kaum möglich ist, weil durch die grossen 
Punkthäuser sehr enge Nachbarschaften entstehen, weil die wichtige 
Langsamverkehrsachse der Gartenstrasse räumlich zu stark gebrochen 
wird und weil der Abschluss der Bebauung an der Neumarktstrasse nicht 
gelöst ist. 
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Das Projekt sieht drei Baukörper vor und ermöglich damit eine von den 
anderen Nutzungen vollkommen abgetrennte Schule. Es schafft eine 
durchgehende Front zur Esplanade, welche diesen öffentlichen Raum 
auszeichnen soll und sucht durch ihre Arkade eine interessante 
Verflechtung der öffentlichen und privaten sowie offenen und bebauten 
Bereiche. Die sehr transparent gestaltete Fassade wirkt jedoch etwas 
sehr zurückhaltend für ihr Umfeld.  
 
Im Perimeter West schliesst das Erdgeschoss an das bestehende 
Shopping Center und ermöglicht damit eine sinnvolle Erweiterung der 
existierenden Verkaufsflächen. Diese Nutzung wird durch ein gut 
organisiertes Hotel, funktionelle Büroräumlichkeiten sowie Wohnungen 
ergänzt. 
 
Im Ostperimeter schafft das Projekt eine grosszügige Hofsituation. Die 
Gestaltung der hofseitigen Fassaden mit ihrer Abwechslung von Vor- 
und Rücksprüngen führt jedoch zu  schwierigen Vis-à-vis und zu einer 
zum Teil aussergewöhnlichen Gebäudetiefe. Die undifferenzierten 
Wohnungsgrundrisse erstrecken sich sehr in der Länge und ermöglichen 
aus Sicht des Beurteilungsgremiums keine optimale Wohnsituation. 
Durch seine verglaste Front könnte das Erdgeschoss nur mit Verkaufs- 
oder ähnlichen Nutzungen funktionieren.   
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Mit der Setzung von vier grossmassstäblichen Baukörpern beabsichtigen 
die Projektverfasser sowohl eine hohe Durchlässigkeit in der Nord-
Südrichtung zu erreichen, als auch eine zu starke Frontbildung 
gegenüber dem Freiraum der zukünftigen Esplanade zu vermeiden. 
 
Der die bestehende Überbauung abschliessende Längsbau und das als 
Solitär ausgebildete Schulgebäude vermögen bezüglich ihrer Setzung 
und der daraus resultierenden Aussenräume zu überzeugen. Fraglich 
bleibt jedoch die Fragmentierung des östlichen Perimeters. Die 
zugeordneten Aussenräume sind einzeln verständlich und werten im 
Bereich der Alexander-Schöni-Strasse das Quartier auf, ein stärkerer 
räumlicher Zusammenhang mit einer durch die Esplanade bedingten 
Hierarchie wird jedoch vermisst. Es stellt sich grundsätzlich die Frage, 
ob die postulierte Vermeidung einer Frontbildung mit der 
gegenüberliegenden heterogenen Situation der zukünftigen, 
städtebaulichen Bedeutung der Esplanade gerecht werden kann. Zudem 
kann mit der Auflösung der zwei Blockrandbebauungen die angestrebte 
Durchlässigkeit bezüglich dem nördlichen Quartier nur auf einer 
sekundären Ebene umgesetzt werden. 
 
Das Projekt „Un léger décalage“ besitzt in Teilbereichen hohe 
Qualitäten, basiert jedoch auf einem städtebaulichen Konzept, welches - 
obwohl konsequent umgesetzt - weder dem Ort noch der Bedeutung der 
Esplanade gerecht werden kann. 
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